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Allgemeine Chronik

Sozialpolitik

Gesundheit, Sozialhilfe, Sport

Ärzte und Pflegepersonal

In der Frage, wer primär für die Kostensteigerung im Gesundheitswesen verantwortlich
sei, hatten im Vorjahr bei der parlamentarischen Beratung des zweiten
Massnahmenpakets gegen die Kostensteigerung im Gesundheitswesen auch die
Arzthonorare zu Diskussionen Anlass gegeben. Die FMH bestritt die damals von
Bundesrat Cotti genannten Zahlen (jährliches Durchschnittseinkommen von CHF
273'000) und liess eine eigene Studie ausarbeiten, welche markant tiefere Zahlen
auswies (CHF 187'000). Allerdings fusste diese Untersuchung lediglich auf den Angaben
von rund 8000 freipraktizierenden Ärzten. Nicht erfasst wurden die Einkommen der
Spitalärzte und all jener Mediziner, die neben ihrer freien Praxistätigkeit von einem
Spital einen Lohn erhalten. Die FMH-Studie bestätigte die bereits früher vermutete
enorme Bandbreite bei den Ärzteeinkommen. Ärzte und Ärztinnen, die technische
Leistungen wie Operationen anbieten, verdienen bis fünfmal mehr als Mediziner, die
vorwiegend intellektuelle Leistungen erbringen wie etwa (Kinder-)Psychiater oder
Allgemeinpraktiker. Zu den Spitzenverdienern gehören die Urologen, die Orthopäden
und die Gynäkologen. 1

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 25.05.1993
MARIANNE BENTELI

Sozialversicherungen

Krankenversicherung

Der Krankenversichererverband Santésuisse legte eine Studie vor, wonach die Margen
auf Medikamente, welche die abgebenden Ärzte, Apotheken und Spitäler für ihren
Aufwand beim Medikamentenverkauf entschädigen, in der Schweiz deutlich über dem
Niveau vergleichbarer europäischer Länder liegen. Dies mache zwei Prozent der
Krankenkassenprämien aus. Insbesondere die Ärzte würden an der Abgabe von
Medikamenten doppelt verdienen. Der Verband forderte eine Angleichung, welche er in
Zusammenarbeit mit Ärzten und Apothekern erreichen wollte. Dafür wäre jedoch eine
Anpassung der entsprechenden Verordnung nötig, da derzeit das BAG für die
Festsetzung der Medikamentenpreise und der Margen zuständig ist. Die Reaktionen auf
die Forderung waren heftig. Die Ärztevereinigung FMH etwa warf der Santésuisse vor,
bewusst falsche Aussagen zu machen und auf dem Rücken der Haus- und Kinderärzte
sparen zu wollen. 2

STUDIEN / STATISTIKEN
DATUM: 26.10.2012
FLAVIA CARONI

1) Presse vom 25.5.93.
2) TA, 27.10.2012; SoZ, 28.10.2012.
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